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Fraktionsmotion 2:  

Aussetzung des Resettlement-Programms 2024/2025 

 

Text 

Der Bundesrat wird beauftragt, das zweijährige Resettlement-Programm 2024-2025 
auszusetzen. 

 

Begründung 

Nicht nur die Schweiz, sondern ganz Europa befindet sich in der grössten Flüchtlings- 
und Migrationskrise seit dem 2. Weltkrieg. Allein 2022 kamen 100‘000 Personen auf 
dem Asylweg in die Schweiz. Der Schutzstatus S ist bis mindestens März 2024 aktiv. 
Das Dublin-System ist faktisch ausser Kraft. Bereits zwei Kantone haben den 
Asylnotstand ausgerufen. Die Infrastrukturen sind völlig am Anschlag. Bereits musste 
in verschiedenen Gemeinden Schweizer Mietern gekündigt werden, um Platz für 
Migranten zu schaffen. 

Auch aus Sicht der Kantone ist es ein Anliegen, das laufende Resettlement-Programm 
zu stoppen. Solche Programme dürfen dann bewilligt werden, wenn in der Schweiz 
entsprechende Kapazitäten vorhanden sind. 

In der Zeitperiode 2024-2025 werden Kantone und Gemeinde praktisch 
ausschliesslich damit beschäftigt sein, die Personen aus 2022 und 2023 zu integrieren. 
Gemäss den beiden Evaluationsberichten sind Personen aus Resettlement-
Programmen viel zeitintensiver, da sie Mehrfachproblematiken mitbringen. Wird das 
System nun mit einem zusätzlichen Resettlement-Programm belastet, geht das in 
erster Linie zu Lasten der bereits hier wohnhaften Flüchtlinge und Schutzsuchenden: 
Die Ressourcen sind sowohl im Bereich der Infrastrukturen, der Betreuung, der 
Integration sowie der Schulen beschränkt. 

  


